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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Oktober. 


— Der Kaiſer hat Dienſtag Abend nach 
Verabſchiedung von dem Prinzregenten von 
Braunſchweig die Rückreiſe von Blankenburg 
nach Pote dam angetreten. Mittwoch Vormittag 
empfing der Kaiſer den Reichskanzler zu einem 
Immediatvortrage. Am Nachmittag begab er 
ſich nach Berlin, um im Kaiſerhof an dem 
Diner zum Andenken an den Prinzen Friedrich 
Karl theilzunehmen. Donnerftag beabfichtigt 
der Kaiſer, ſich nach Liebenberg zu begeben, 
um, einer Einladung des Geſandten Grafen 
Eulenburg in München entſprechend, an den 
von demſelben veranſtalteten großen Jagden 
bei Liebenberg theilzunehmen. Dort wird er 


November 


enthalts des Kaiſers in Blanken⸗ 
Hofjagd hat, wie offiziell 
gemeldet wird, der Kaiſer 8 Stück Rothwild 
und 7 Stück Schwarzwild erlegt und 2 Sauen 
eigenhändig abgefangen. 

Das Staatsminiſterium trat 
am Mittwoch unter dem Vorſitz des Grafen 
zu Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen, welcher 
der Reichskanzler Graf von Caprivi und der 
von jeiner jüngſten Erkrankung wieder hergeſtellte 
Finanzminiſter Dr. Miquel beiwohnten. Wie 
verlautet, ſtanden Landtags vorlagen zur Be⸗ 
rathung, insbeſondere erhielten die Steuerreform⸗ 
geſetze, die in ihrer revidirten Redaktion mit 


Feuilleton. 


Ein Spielball des Schicksals. 


Driginal- Roman von W. von Schönau. 
40.) (Fortſetzung und Schluß.) 

Er harrt etwas ungeduldig auf ſeinem Poſten 
aus, während die anderen mit der Regierungs⸗ 
räthin abziehen. a 

Endlich kommt Elſe. Er vergißt, als er 
ſie wiederſieht, daß er ihr langes Ausbleiben 
hatte übelnehmen wollen. 5 

Sie ſieht etwas erregt aus, ihre Wangen 
glühen. 
„Nun? Haſt Du ſie geſprochen, Goldelſe?“ 

„Nein.“ 

„Aber Du bliebſt jg ſo unerhört lange.“ 

„Ich habe ſie geſehen, ſie ſchläft. Zum 
erſten Mal ſeit drei Wochen iſt es Fräulein 
Waldburg gelungen, ſie dazu zu vermögen, für 
kurze Zeit von ſeinem Bett zu weichen und ſich 
wenigſtens auf ein Sopha zu legen, entfernt 
von ihm, weil ſie ſonſt auf jede ſeiner Be⸗ 
wegungen lauſcht. O Kurt, hätteſt Du ſie ſo 
geſehen, Du würdeſt ſie niemals mehr Pallas 
nennen! Als mich Fräulein Waldburg zuerſt 
an ihr Lager führte, meinte ich an eine Todte 
heranzutreten, ſo furchtbar blaß ſieht ſie aus. 

Aber ſo friedlich, ſo himmliſch gut. Ich 


werde ſie immer ſo in meinen Gedanken be⸗ 
halten. — 


Kurt, wenn ich einmal ſterbe, dann mußt 
Du mir von unſerer Liebe ſprechen, damit ich 


auch einſchlafe, ein himmliſches Lächeln auf den 
Lippen. Und auch die Hände mußt Du mir 
auf der Bruſt falten. So werde ich dann 
immer vor Dir ſtehen, Deine Gedanken auf⸗ 
wärts ziehend.“ 


Lautenburg: M. Jung. 


Preis ab Expedition, den 


ſprüche und Unklarheiten enthalte. 


* An Dort 
A: 2 


ausführlicher Begründung fertiggeſtellt find, die 
Zuſtimmung des Geſammtminiſteriums. Die 
Genehmigung des Kaiſers zu deren Einbringung 
an den Landtag ſoll unverweilt nachgeſucht 
werden. 

— Dem Bundesrath ſind bereits 
mehrere Einzeletats für 1893/94 zugegangen, 
ſo diejenigen für den Reichskanzler und die 
Reichskanzlei, für die Reichsjuſtizverwaltung, 
für das Reichseiſenbahnamt, für den Rechnungs⸗ 
hof u. ſ. w. Ferner iſt dem Bundesrath der 
angekündigte Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen, 
betreffend die Erhöhung der Weinſteuer für 
Roſinenweine zugegangen. Am Mittwoch traten 
die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für 
Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und 
Verkehr zuſammen und beriethen Abänderungen 
der Vorſchriften für die ſteuerfreie Verwendung 
von undenaturirtem Branntwein zu heilwiſſen⸗ 
ſchaftlichen und gewerblichen Zwecken. 

— Mit dem Inhalte der Militär⸗ 
vorlage, wie er durch die Mittheilung der 
„Köln. Ztg.“ bekannt geworden, beſchäftigt ſich 
ein Leitartikel der „Voſſ. Ztg.“ Das Blatt 
bezeichnet die Anforderungen als ungeheuerliche, 
ſagt, daß keinerlei geſetzliche Garantieen in der 
Begründung der Vorlage gegen eine Rückkehr 
zu längerer als zweijähriger Dienſtzeit, die 
nur als Verallgemeinerung des Dispoſitions⸗ 
urlaub behandelt ſind, gegeben ſeien, daß ferner 
die Beſtimmungen über die Zeit, für welche 
die Präſenzziffer bewilligt werden ſoll, Wider⸗ 
Nach der 
es würden jedoch nur 15 000 beſchaffen 
laſſen, die nicht nur äußerlich Treſſen tragen, 
ſondern auch die Befähigung beſitzen, Rekruten 
und zwar in kürzerer Zeit als bisher auszu⸗ 
bilden. Woher wolle die Regierung den Reſt 
nehmen? woher wolle ſie die 72 Stimmen 
nehmen, die ihr im Reichstage neben der durch 
die Kartellparteien gebildeten Mehrheit von 127 
Stimmen noch fehlen? jetzt, wo die Vorlage 
bekannt ſei, würden die Parteien nicht zögern, 
ſich zu den Neuwahlen für den Reichs⸗ 
tag entſprechend vorzubereiten. 

— Die ſchlimmſten Befürchtungen 
find übertroffen, ſo ſchreibt die klerikale 


„Mein Lieb', was für Worte ſind das! 
Wer wird vom Sterben ſprechen, wenn das 
Leben ſo jung, ſo hoffnungsgrün. Schlage Dir 
die dummen Gedanken aus Deinem kleinen Kopf. 
Du mußt leben — für mich.“ — 

Endlich iſt Dr. Haller durch; der Geheim⸗ 
rath kann es Gertrud mit gutem Gewiſſen mit⸗ 
theilen. Er zieht ſie an ſich und küßt ihre 
reine Stirn, ſie weint leiſe an ſeiner Schulter, 
eine andere Sprache kennt ihr Glück nicht. 
Auch in den Augen des Alten ſchimmert ein 
feuchter Glanz. Profeſſor Helfrich blickt zum 
Fenſter hinaus. Er hat die Lippen feſt auf⸗ 
einander gepreßt und eine tiefe Falte furcht 
ſeine ſonſt ſo glatte Stirn. Wo iſt das Recht 
auf Glück geblieben, das auch er einſt zu haben 
meinte? Verloren, verſcherzt, auf immerdar. 
Niemand giebt es ihm wieder, und es ſoll es 
auch niemand. Nichts für ſich begehren, ſein 
ganzes Leben und Können dem Dienſte ſeiner 
Mitmenſchen weihen, das ſoll ſeine Buße ſein. 
Jene grauen Augen dort haben mit gewaltiger 
Sprache ſein Herz gerührt, ſie haben ihn ange⸗ 
klagt und ihm dann verziehen, als er wieder 
vor ſie trat, befreit von aller Eitelkeit und 
Selbſtſucht, demüthig bittend. 

Segen über fie, jetzt und in Ewigkeit. — 

Noch an demſelben Tage kehrt Gertrud in 
ihr einſames Haus zurück, nachdem ſie den 
friedlich Schlummernden noch einmal mit einem 
letzten, langen Blick angeſehen. 


Er ſoll's noch nicht wiſſen, daß ſie bei ihm 
Der 
hülfloſe, todikranke Mann hatte all' ihren Stolz 
gebrochen, der geſundende erweckt ihn wieder. 


geweſen, immer, immer, früh und ſpät. 


Morgen ſoll er erwachen! 
Zukunft bringen? — — 

Nun erwacht er zum Bewußtſein. Er fürchtet 
ſich, die Augen aufzuſchlagen. Ihm war's, als 


Und was wird die 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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„Köln. Volksztg.“, durch die Veröffentlichung 
der Militärvorlage. Nichts berechtige zu der 
Annahme, daß der Reichstag jetzt eine andere 
Haltung einnehmen werde, als ſie in den 
Windthorſt'ſchen Reſolutionen vorgezeichnet ſei. 
Die Vorlage ſei gänzlich ausſichtslos. 
— Daß Graf Walderſee ein Gegner der Militär⸗ 
vorlage ſei, erachtet die „Köln. Volksztg.“ für 
feſtſtehend, auch wenn Graf Walderſee zu den 
Artikeln der „Kreuzztg.“ keinerlei Beziehungen 
habe. Mit einem Wort, die ganze Situation 
bezüglich der Militärvorlage erſcheine unheil⸗ 
bar verfahren. 

— Die Entſcheidung über die 
Militärvorlage wird ſich, wie man in 
parlamentariſchen Kreiſen annimmt, nicht ſehr 
in die Länge ziehen, jedenfalls werde ſie noch 
vor Weihnachten erfolgen. Keine Partei dürfte 
ein Intereſſe daran haben, die Berathungen 
unnöthig auszudehnen und die Erregung 
im Volke, welche ſogar auf nationalliberaler 
Seite anerkannt wird, noch mehr anzufachen. 
als es ohnehin ſchon der Fall ſein wird. Der 
Schwerpunkt der Berathung wird in einer 
Kommiſſion liegen, in welcher eingehende, jeden⸗ 
falls vertraulich zu behandelnde Mittheilungen 
des Reichskanzlers und des Kriegsminiſter zu 
erwarten ſind. Allgemein aufgefallen iſt, wie 
auch die „N. L. C.“ meint, die Dürftigkeit 
der „Begründung“ des Geſetzentwurfs, 
ſoweit ſie bis jetzt bekannt geworden iſt. 

— Die indiskrete Veröffent⸗ 
lichung der Militärvorlage und ihrer 
ive durch die 3g.“ ſcheint man 
unſeren Regierungskreiſen tragiſcher zu nehmen, 
als es im Großen und Ganzen innerhalb der 
journaliſtiſchen Welt geſchieht. Man ſoll nach 
vielem Hin⸗ und Herfragen zu der Ueberzeugung 
gelangt ſein, daß die Indiskretion nicht von 
Berlin ausgegangen iſt, und man beginnt der 
Anſicht zuzuneigen, daß es lediglich bundes⸗ 
räthl iche Kreiſe ſein können, mit deren 
Hilfe das rheiniſche Blatt in den Beſitz der 
Aktenſtücke gelangt iſt. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte ausgehend, glaubt man in der Kanzlei 
eines mitteldeutſchen Staates den Ort 
erkannt zu haben, von dem aus die Kölniſche 
Zeitung in den Stand geſetzt wurde, zu einer 


habe Gertrud an ſeinem Bett geſtanden, und 

ihre Hand auf ſeine Stirn gelegt. Wenn er 

die Augen öffnet, dann iſt der ſchöne Traum 

verflogen. Warum nahm ihn der Tod nicht, 

der das Kind nahm? 

Mit einem Seufzer öffnet er die Augen. 

Sein Blick fällt auf Fräulein Waldburg, deren 

Augen mit unendlich zärtlichem Ausdruck auf 

ihm ruhen. 

„Tante Thereſe, bei 

mir?“ 

„Ja, Reinhold.“ 

5 = ſtreichelt liebkoſend feine durchſichtige 
and. 

„Ich war wohl ſehr krank?“ fragte er, 

ſinnend dieſe Hand betrachtend. 

„Böhmer hatte Dich ſchon aufgegeben, nur 

. verlor die Hoffnung nicht.“ 

„Wer?“ 

Er richtet ſich raſch auf, ſinkt aber kraftlos 

wieder in die Kiffen zurück. Angſtvoll blickt 

er Fräulein Waldburg an. 

„Profeſſor Hellfrich. Er hat Dich zuſammen 

mit Böhmer behandelt.“ 

„Der? Tante, warum habt Ihr den zu 

mir genommen? Ich will ihm nicht mein 

Leben zu danken haben. Weißt Du nicht —“ 

„Alles. Der Tod hat ſich eines zerſtörten 

Lebens erbarmt.“ 

„Hat Sie — hat Fräulein Werner ihm 

„Ja. 


Ich denke, er iſt ein Anderer ge⸗ 
worden.“ 
„Weiß Fräulein Werner, daß er mich be⸗ 
handelt?“ 
Sie lächelt, ſo ein eigenes, heimliches 
ächeln. 


„Ja, und ſie hat es gewünſcht.“ 
„Sie? Hat fie nach mir gefragt?“ 


warſt Du immer 


vergeben?“ 


1892. 
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Veröffentlichung zu ſchreiten, deren Vorzeitigkeit 
nach der Auffaſſung der Regierungswelt darauf 
berechnet geweſen wäre, die Vorlage zu Fall 
bringen zu helfen. — Die „Köln. Ztg.“ jagt 
gegenüber der Anſchuldigung, auf unrechtmäßige 
Weiſe in den Beſitz der Vorlage gekommen zu 
ſein, ſie habe in dieſer Sache keinen Schritt 
gethan, ihr ſei die gebratene Taube in den 
Mund geflogen. Den freundlichen 
Spender kenne ſie nicht. Nachdem die 
Vorlage im Bundesrath eingebracht geweſen, 
ſei ſie einem weiten Kreiſe hochſtehender Per⸗ 
ſonen bekannt geworden, die bei der Gleich⸗ 
berechtigung der Staaten durch keine geſetzliche 
Beſtimmung zur Geheimhaltung verpflichtet ſeien, 
und denen man ein beſonnenes Urtheil darüber 
zutrauen dürfe, was ſie im Intereſſe des Vater⸗ 
landes mittheilten. 

— Der berühmte Leipziger Juriſt, 
Profeſſor Windſcheid, iſt in der Nacht zum 
Mittwoch im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
Windſcheid hat ſeinen Ruf begründet durch 
ſein Lehrbuch des Pandektenrechts, das bis zum 
heutigen Tage muſtergiltig geblieben iſt. Seine 
Vorlefungen über Pandektenrecht haben ſich ſeit 
ſeinem Wirken in Leipzig des allgemeinſten Zu⸗ 
ſpruchs zu erfreuen gehabt und ſind vielfach 
auch die Grundlage für die Vorleſungen anderer 
Profeſſoren geweſen. Windſcheid dozirte ſeit 
1840, zuerſt als Privatdozent in Bonn, ſeit 
1847 als ordentlicher Profeſſor der Rechte in 
Baſel, von wo er 1852 nach Greifswald, 1857 
nach München, 1871 nach Heidelberg und 1874 


nach Leipzig ging. 


— Die Landtagserſatzwahlen in 
Gotha haben das Geſammtergebniß gehabt, 
daß neun Mitglieder der regierungsfreundlichen 
Gruppen, neun Freiſinnige und ein Sozial⸗ 
demokrat gewählt ſind. Die Oppoſition hat 
demnach eine Stimme Mehrheit. 

— Agitation gegen die Mehr⸗ 
belaſtung des Tabaks. Nach der „Volks⸗ 
Ztg.“ beabſichtigen die ſüddeuiſchen Handels⸗ 
kammern, auf einer Verſammlung von Ver⸗ 
tretern der Handelskammern eine Agitation 
gegen die Mehrbelaſtung des Tabaks einzu⸗ 
leiten. In ähnlicher Weiſe haben ſich vor 
vierzehn Jahren die ſüddeutſchen Handels⸗ 


„Ja, oft.“ 

Er ſchließt die Augen wieder. 
Herzen leuchtet ein Sonnenſtrahl. Sie hat 
nach ihm gefragt! — Doch was will das 
ſagen, ſie fragt ja nach jedem, der krank und 
in Noth! — Er öffnet die Augen wieder und 
blickt düſter vor ſich hin. 

„Iſt Dir ſchlecht, Reinhold?“ 

„Nein, liebe Tante.“ 

Er drückt ſchwach ihre Hand. 
Weilchen beginnt er wieder. 

„Tante Thereſe, Du mußt nicht wieder 
von mir gehen, Du mußt immer bei mir 
bleiben und meine Mutter ſein.“ 

Wieder das Lächeln. 

„Da werde ich mich doch hüten. Wenn 
nun eine junge Frau in dieſe Räume ein⸗ 
zieht?“ 

Er lächelt trübe. 

„Ich habe es mir in den Kopf geſetzt, 
nie zu heirathen. Ein Arzt hat keine Zeit 
dazu.“ 

Er wendet das Antlitz nach der Wand, als 
ob er ruhen wolle. Dabei quält er ſich mit 
Gedanken, ob ſeine Fieberphantaſien ſeine ge⸗ 
heimſten Gefühle verrathen hätten. 

Er dreht ſich wieder um. 

„Womit habe ich mich wohl am meiſten 
in meinen Phantaſien beſchäftigt?“ 

Sie meint eine kleine Lüge ſagen zu müſſen, 
aber ihn nicht zu beunruhigen. 

„Deine Reden waren unverſtändlich.“ 

Er athmet erleichtert auf. Was er zu 
tragen hat, das muß ſchweigend und klaglos 
getragen werden, es ſoll ihn wenigſtens niemand 
bemitleiden. 

Acht Tage find ſeitdem vergangen. Es ift 
ein ſo klarer, ſonniger Tag heute, wie nur der 
Herbſt ihn bringen kann. Horch, die Glocken 


Im tiefſten 


Nach einem 


’ 
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kammern an die Spitze der Agitation gegen 
die damals geplante und ſchließlich auch durch⸗ 
geſetzte Erhöhung der Tabakſteuer und des 
Tabakzolls geſtellt. Wir wollen hoffen, daß die 
diesmalige Agitation einen beſſeren Erfolg hat 
als die in dem Jahre 1878 und 1879, denn 
damals hat die Regierung allerdings nicht die 
in der dem Reichstage gemachten Vorlage vor⸗ 
geſchlagenen Zoll: und Steuerſätze voll durch⸗ 
geſetzt, aber doch ſo hohe Sätze erreicht, daß 
ſie damit recht zufrieden war. Das Wichtigſte 
wird ſein, daß weder die Intereſſenten noch die 
Handelskammern ſich darauf einlaſſen, über die 
„Form“ zu diskutiren, in welcher man eventl. 
aus dem Tabak einen größeren Ertrag für die 
Staatskaſſe herausſchlagen könnte. 

— Gegen die Reichsſteuerprojekte 
hat nach dem „Berl. Tagebl.“ der Ausſchuß 
der nationalliberalen Partei in Bruchſal in 
Baden beſchloſſen, Proteſt zu erheben und 
zu dieſem Zweck für nächſten Sonnabend eine 
Verſammlung abzuhalten. 

— Eine Neuregelung des Wege⸗ 
rechts in den Provinzen Weſtpreußen, 
Pommern, Brandenburg und Schleſien betreibt 
gegenwärtig, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. Ein 
Kommiſſar des Miniſters bereiſt zu dieſem 
Zwecke ſeit einiger Zeit dieſe Provinzen, um 
gutachtliche Meinungsäußerungen der nächſt⸗ 
betheiligten Beamten und Privaten zuſammen⸗ 


zutragen. 0 

— Wiedereinführung der Be⸗ 
rufung im Strafprozeß. Sicherem 
Vernehmen nach beginnen die Pläne auf Wieder⸗ 
einführung der Berufung im Strafprozeß greif⸗ 
bare Geſtalt zu gewinnen. Wie der „Magdeb. 
Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, ſtänden die 
eingeforderten Gutachten der Landgerichte ꝛc. 
einem Bedürfniß der Wiedereinführung durchaus 
zur Seite. Dennoch iſt ein Abſchluß der Frage 
ſobald noch nicht zu erwarten. 

— Der Kolonialrath erklärte ſich 
am Mittwoch mit dem oſtafrikaniſchen Verwal⸗ 
tungsetat im Weſentlichen einverſtanden und 
empfahl eine Vermehrung der Schutztruppe. 
Ferner nahm derſelbe die Münzverordnung für 
Oſtafrika an, worin die Einfuhr der fremden 
Kupferpeſetas verboten wird. Eine Anfrage 
der Kolonialabtheilung wegen Einführung des 
deutſchen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems in Dit: 
afrika wurde abgelehnt. 

— Zum Fall Harnack ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, daß die Meldung des „Reichs⸗ 
boten“, der evangeliſche Oberkirchenrath werde 
ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen, ihr 
völlig unverſtändlich ſei, da ſie nicht begreife, 
was denn die General⸗ Superintendenten zu der 
Sache thun wollten. Das Blatt hoſſt, daß 
man an maßgebender Stelle jeden Verſuch, aus 
der Feier in Wittenberg Kapital für die Zwecke 
einer engherzigen Orthodoxie zu ſchlagen, ge⸗ 
bührend zurückweiſen wird. 


läuten! Was kann wohl auch anders ſein als 
Sonntag? Ein friſcher, reinigender Zug geht 
an ſolchen Tagen durch die Welt, der reinigt 
Herz und Gedanken und erfüllt die Seele mit 
Feiertagsrube. 

Dr. Haller, deſſen Geneſung ſeitdem — 
Dank ſeiner eiſernen Natur — raſch vorwärts 
geſchritten iſt, hat heute zum erſten Mal von 
ſeiner Tante begleitet den Weg nach dem Garten 
des Medizinalrathes gemacht. Nun haben ihn 
alle auf einmal wie in Uebereinſtimmung ver⸗ 
laſſen. Der Geheimrath mußte zu einem Pa⸗ 
tienten und feine Frau beſann ſich, daß feinem 
Ueberrock ein Aufhänger fehlte. Tante Thereſe 
iſt nun auch noch in's Haus gegangen, um eine 
warme Hülle für ihn zu holen, trotzdem er doch 
eigentlich einen kleinen Handel mit dergleichen 
Sachen anfangen könnte. 

Er ſetzt ſich, alle Hüllen rückſichtslos beiſeite 
ſchiebend, auf eine Bank, ſo recht in den hellen 
Sonnenſchein. 

Er lauſcht auf das Rauſchen des welken 
Herbſtlaubes. Nun wird es bald vorbei ſein 
mit dem klaren Sonnenſchein; dann wird es 
winterlich kalt werden und ſo öde und leer 
rings umher, gerade ſo wie in ſeinem Herzen. 
Das dürre Laub tanzt um einen kleinen Hügel; 
die Händchen, die einſt die welken Blätter von 
den grünen Epheuranken genommen, ſind kalt 
und todt. Und mit dem Kinde ſtarb ihm die 
Hoffnung. — — 

Was iſt aus ihm geworden! Die Herzen 
waren ihm nur ſo zugeflogen, er weiß es wohl; 
aber das hatte ihn nicht ſtolz gemacht, das 
waren Herzen, die leicht zu nehmen waren. 
Dieſes eine aber, von dem er nicht laſſen kann, 
das hat ihn von ſich gewieſen. Und doch iſt 
er daran gefeſſelt in Ewigkeit. Was ſoll daraus 
werden? 

„Thor, der Du biſt,“ flüſtern die Linden, 
„Te liebt Dich ja, liebt Dich ohn' Ende!“ 

Er verſteht ihre Sprache nicht; aber all⸗ 
mählig rauſchen ſie doch ſein Herz in Ruhe. 
Er ſchläft ein. — Und dann ſchlägt er die 
Augen auf, von Zaubergewalt getrieben. 

Da ſteht ſie vor ihm, von der er geträumt 
im Wachen und im Schlafen. 

„Gertrud!“ 

Da ſinkt ſie leiſe neben ihm in die Kniee. 


— Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Aus Hamburg werden 
für Dienſtag bis Mittwoch Mittags 6 Cholera⸗ 
Erkrankungen und ein Todesfall gemeldet, davon 
entfällt auf Dienſtag 1 Erkrankung. Die Trans⸗ 
porte betrugen am Dienſtag 1 Kranker und 
2 Leichen. In zwei am 22. d. M. gemeldeten 
Fällen hat die nachträgliche Unterſuchung er⸗ 
geben, daß keine aſiatiſche Cholera vorlag. In 
Altona ſind am Dienſtag 2 Perſonen erkrankt 
und 1 geſtorben. 

— — ————— — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „N. Fr. Pr.“ in Wien glaubt, daß, 
wenn es ſich bewahrheite, daß Caprivi an der 
neuen deutſchen Militärvorlage feſthalte, die 
Alternative einer Reichstagsauflöſung oder 
eines Rücktrittes des Kanzlers unvermeidlich 
ſei, falls nicht vorher, wie bei der Schulvor⸗ 
lage ein unerwarteter Zwiſchenfall eintritt. 

Ein zweiter Fall von aſiatiſcher Cholera 
iſt in Wien amtlich feſtgeſtellt worden. Der⸗ 
ſelbe betrifft einen Matroſen Namens Höck, der 
in voriger Woche aus Peſt dort angekommen 
war. Der Erkrankte wurde ſofort vom Schiffe 
nach dem Epidemie⸗Hoſpital geſchafft, wo er 
ſich noch in Behandlung befindet. 

Wegen der drohenden Choleragefahr bes. 
ſchloß die Leitung der Getreidebörſe in Wien 
vom 28. Oktober an die Dauer des offiziellen 
Börſenverkehrs um eine Stunde zu verkürzen. 
Nachträglich ſind drei neue choleraver⸗ 
dächtige Fälle ln Wien gemeldet worden; 
es iſt eine bakteriologiſche Unterſuchung ange⸗ 
ordnet worden. 

Das Polizeipräſidium in Wien verbot 
der Cholera wegen das Abhalten von Voiks⸗ 
verſammlungen und anderer großen Verſamm⸗ 
lungen. Der 3. aſiatiſche Cholerafall iſt nun⸗ 
mehr wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt. 

In Aerztekreiſen iſt man der entſchiedenen 
Anſicht, daß die Choleraerkrankungen ſporadiſch 
bleiben und Wien von der Epidemie verſchont 
ſein wird. 

Aus Neuſatz wird gemeldet, daß der 
Oberſt Julius von Iſſekutz, welcher dort auf 
Urlaub verweilte, an der Cholera verſtorben iſt. 

Aus Buda peſt werden 20 Neuerkrankungen 
und 3 Todesfälle gemeldet. 
Schweiz. 

Aus Bellinzona im Kanton Teſſin 
wird ein Militärputſch gemeldet. Die Teſſiner 
Soldaten hätten ihren deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Oberſt Waßmann niedergeſchlagen, mißhandelt 
und unter dem Rufe: „Tod den Deutſchen! 
Tod den Kroaten!“ angeſpukt. (Aus Bern 
wird dieſe Meldung dementirt und der Vorfall 
als eine bedeutungsloſe Prügelei dargeſtellt.) 

Italien. 

Die Wahlausſichten des Kabinets geſtalten 
ſich immer günſtiger, da faſt ſämmtliche her⸗ 
— u] 


„Vergieb!“ — 

Er iſt nicht länger ſchwach. Er richtet ſie 
empor und legt ihren Kopf an ſeine Bruſt. Er 
ſpricht nichts. Sie kommt zu ihm — er weiß: 
nun verläßt ſie ihn nie mehr wieder. Er 
küßt ihr die Thränen aus den Augen und preßt 
ſie feſter an ſich. Es iſt in Erfüllung gegangen 
was er gehofft mit heißer Inbrunſt in ſtarken, 
geſunden Tagen. Sie birgt ihre Schmerzen an 
ſeiner Bruſt, er darf ihr Schutz und Schirm 
ſein immerdar. Wie lange ſie ſo geblieben, 
reglos, ſelbſtvergeſſen, fie wiſſens nicht. Dann 
macht ſie ſich ſanft aus ſeinen Armen los und 
gleitet zu ſeinen Füßen nieder, ſeinen Händen 
wehrend, die ſie nicht laſſen wollen. 

„Nein, hier laß mich beichten.“ 

Auch ſie kann lieben, demuthsvoll hinge⸗ 
geben. — Nun beichtet ſie ihm all' ihr Lieben 
und Entſagen. Glänzender werden ſeine Augen, 
höher klopft ſein Herz. 

Er beugt ſich zu ihr hinab und fragt leiſe: 

„Und Du hätteſt mich wirklich ſo unglück⸗ 
lich machen können? Weißt Du nicht, daß ich 
ohne Dich ein armer Mann geweſen wäre, daß 
es mich herumgetrieben hätte, ohne Glück, ohne 
Ruh'? Weißt Du nicht, daß die Liebe alles 
kann und daß es Seligkeit iſt, für das Geliebte 
zu arbeiten?“ 

„Ja, Reinhold, nun weiß ich es. Ich ahnte 
ja nicht, wie ſehr Du mich liebſt. Und ſo, ſo 
lieb' ich Dich.“ 

Und wieder ſitzt ſie an ſeiner Seite. Das 
Leid ihres vergangenen Lebens zieht in dieſer 
heiligen, weihevollen Stunde an ihr vorüber. 
Er hebt ihren Kopf empor und blickt ihr voll 
unausſprechlicher Liebe in die weinenden Augen. 

„Gertrud, Du ſollſt nicht traurig ſein, ſollſt 
wieder an Glück glauben lernen.“ 

Sie blickt in die Weite, traurig zuckt es 
um ihren Mund. Glück? Aus heiterm Himmel 
fällt der ſcharfe Strahl, der allem Glück ein 
Ende macht. Es giebt kein vollkommenes Glück 
in der Welt, das ſind Kinderträume. Aber 
was auch kommen mag, ſie trägt es hinfort 
mit ihm und das iſt Seligkeit. 

Sie blickt ihn an, es leuchtet auf in ihren 
ernſten Augen. 

„Das Glück, das Glück biſt Du!“ 


—— — — 


vorragende Führer der Linken ſich für das 
Finanzprogramm des Miniſteriums Giolitti⸗ 
Brin erklären. 

Wie aus Pavia depeſchirt wird, wurde 
das dem Herzog von Galliera gehörige Gut 
Nachts in Brand geſteckt. Die berittenen 
Diener, welche der Pächter zur Herbeiholung 
von Hilfe und Feuerſpritzen nach Pavia ſandte, 
wurden auf halbem Wege von vier Vermummten 
aufgehalten. 

Frankreich. 

Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Paris, 
daß zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und dem 
Hauſe Rothſchild Verhandlungen wegen einer 
neuen Anleihe ſchweben, welche den günſtigſten 
Verlauf nehmen. Eine Verſtändigung ſei kaum 
mehr zu bezweifeln. Es ſoll der 4% ige Typus 
gewählt werden. 

Kabinetschef Loubet fällte am Mittwoch um 
1 Uhr folgenden Schiedsſpruch in Sachen der 
ausſtändiſchen Grubenarbeiter gegen die Gruben⸗ 
geſellſchaft in Carmaux: 1. Calvignac wird 
wieder als Arbeiter der Geſellſchaft aufge⸗ 
nommen, für die Dauer ſeiner Amtsthätigkeit 
als Bürgermeiſter wird ihm indeß ein Urlaub 
bewilligt; 2. die Geſellſchaft wird alle Arbeiter 
wieder aufnehmen, welche den Ausſtand erklärt 
hatten, ausgenommen bleiben die wegen Aus⸗ 
ſchreitungen Verurtheilten; 3. Direktor Humblot 
verbleibt in ſeiner Stellung. — Letzterer behält 
ſich indeß vor gegebenen Falls ſeine Entlaſſung 
einzureichen. 

In Calais wollten am Dienſtag der 
Bürgermeiſter, ein Polizeikommiſſar, mehrere 
Aerzte und eine Abtheilung Feuerleute, 22 
Perſonen aus einem durchſeuchten Hauſe ver⸗ 
treiben, doch leiſteten dieſelben heftigen Wider⸗ 
ſtand. Nachdem die Feuerleute die Fenſter ein⸗ 
geſchlagen, wurde die Wohnung mit Desinfektions⸗ 
waſſer überſchwemmt und die Kleider der 
Bewohner jenes Hauſes auf öffentlichem Platze 
verbrannt. 

Durch das Platzen einer Dynamitpatrone 
wurde in der Nacht zu Mittwoch zu Rodez 
ein Haus und die umliegenden Gebäude be⸗ 
ſchädigt. Es wird ein politiſcher Racheakt an⸗ 


genommen. 
Niederlande. 

Aus Yſſelſtein werden zwei Erkrank⸗ 
ungen an Cholera und ein Todesfall gemeldet. 
Nach der amtlichen Veröffentlichung des Mi⸗ 
niſters des Innern ſind in Holland während 
der letzten Woche 21 Cholera⸗Todesfälle, davon 
12 in Utrecht vorgekommen. 

Großbritannien. 

In London erklärte am Dienſtag ein 
Vorſtandsmitglied der ſozialdemokratiſchen Foe⸗ 
deration in einer Verſammlung der Arbeits⸗ 
loſen, wenn die Regierung nicht zu Hülfe 
kommt und Arbeit verſchafft, müſſen wir die 
Werkſtätten und das Arbeitswerkzeug ſelbſt er⸗ 


obern. 
Rußland. 
Riga'er Blättern zufolge ſind neuerdings 
neun Mitglieder des berüchtigten Rig a' er 
Goldklubs verhaftet worden. 


Serbien. 
Die innerpolitiſche Lage iſt nach wie vor 
eine troſtloſe. Die Vermittelungsverſuche 


zwiſchen Radikalen und Liberalen, wobei der 
ruſſiſche Geſandte in Belgrad, Perſiani, ſeine 
Hand im Spiel gehabt haben ſoll, ſind ge⸗ 
ſcheitert und der Kampf der Parteien wird 
immer erbitterter. Der Zentralausſchuß der 
radikalen Partei erließ am Dienſtag ein längeres 
Manifeſt, worin der Regentſchaft verfaſſungs⸗ 
widriges Vorgehen zur Laſt gelegt und dieſelbe 
aufgefordert wird, ſofort Neuwahlen auszu⸗ 


ſchreiben. 
Griechenland. 

Am 5. Mai kommenden Jahres, dem Ge⸗ 
burtstage des Königs Georg, ſell der Kanal 
von Korinth eingeweiht werden. Die Königs⸗ 
familie ſoll die Abſicht haben, das deutſche 
Kaiſerpaar wie viele andere europäiſche Souve⸗ 
räne zu den großartigen Feſtlichkeiten, welche 
gelegentlich der Einweihung ſtattfinden ſollen, 
einzuladen. 


Afrika. 

Der franzöſiſche Beſitzſtand in Nordafrika 
ſoll, wie offiziös verſichert wird, vor jeder 
Schmälerung eiferſüchtig gehütet werden. Ent⸗ 
gegen der vom „Temps“ aus Tanger gebrachten 
Nachrichten wird in Regierungskreiſen verſichert, 
daß die franzöſiſche Regierung zu einer Beſitz⸗ 
ergreifung der Oaſe Tuat durch den Sultan 
von Marokko ſich keineswegs zuſtimmend ver: 
halten habe. Frankreich habe ſeine Anſprüche 
in dem algeriſch- marokkaniſchen Grenzgebiete 
in keinerlei Beziehung aufgegeben. 

Amerika. ; 

Wie die „World“ aus Buffalo meldet, 
bereiten die Weichenſteller der Vereinigten 
Staaten einen großen Streik für den Mai 
1893 vor und hoffen in Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehende Weltausſtellung ihre Forderungen 
durchzuſetzen. 

Aus San Antonio (Texas) wird ge⸗ 
meldet, daß 200 Mexikaner, welche der Bande 


Garza angehören, am Dienſtag verhaftet worden 


ſeien. 
Aus Argentinien iſt jetzt ein Be⸗ 
ſchwichtigungstelegramm eingetroffen. Dem 


D 
anftalt.] Da es ſich herausgeſtellt hat, daß die 
bereits beſtehenden Irrenanſtalten der Provinz Weſk⸗ 
preußen in Schwetz und Neuſtadt dem Bedürfniſſe 
nicht mehr genügen, ſo geht man mit der Abſicht um, 
noch eine dritte ſolche Anſtalt und zwar in der Nähe 
von Zoppot zu erbauen. 


„Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Buenos⸗ 
Ayres gemeldet, das Gerücht von dem Aus⸗ 
bruche eines Aufſtandes in der Provinz 
Corrientes ſei durchaus unbegründet, es herrſche 
daſelbſt überall Ruhe. In der Provinz San⸗ 
tiago del Eſtero ſei eine Veränderung der 
Lage nicht eingetreten. 
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x Gollub, 26. Oktober. [Schlechtes Trinkwaſſer.] 
Wie die chemiſche Unterſuchung ergeben hat, haben von 
unſeren öffentlichen Brunnen nur 2 gutes Trinkwaſſer; 
das Waſſer der übrigen iſt mit geſundheitsſchädlichen 
Stoffen verſetzt. Die Privatbrunnen, deren Eigen⸗ 
thümer die Unterſuchung des Waſſers nicht bewirkt 


haben, ſind polizeilich geſchloſſen worden. 


Schwetz, 26. Oktober. [Brandunglüd.] Der vier⸗ 
jährige Sohn des Arbeiters Sehlke kam während der 


Abweſenheit der Eltern dem Feuer im Ofen nahe, 
ſeine Kleider geriethen in Brand und nach 3 Stunden 
war der Knabe eine Leiche. 


Graudenz, 26. Oktober. [Entgleiſung.] Der 


zweitletzte Wagen des geſtern Nachmittag von Grauden 
nach Thorn abgelaſſenen Güterzuges entgleiſte auf 


der Strecke Miſchke⸗Gottersfeld und wurde von dem 
Zugperſonal wieder eingeſetzt. Die Perſonenzüge er⸗ 
litten daher eine Verſpätung. Da vor kurzer Zeit 
eine gleiche Entgleiſung auf derſelben Strecke vorge⸗ 
kommen iſt, ſo dürften nach dem „Geſ.“ die Kurven 
der Strecke die Urſache der Entgleiſungen ſein. 

—e Marienwerder, 26. Oktober. (Sozialdemo⸗ 
kratiſche 7 Die Agitation der Polen und 
hauptſächlich der Sozialdemokraten iſt angeſichts der 
am 28. November ſtattfindenden Reichstagswahl im 
Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm jetzt ganz beſonders 
lebhaft. Trotzdem dieſe in den letzten Jahren ſehr 


ſchlechte Erfahrungen gemacht haben, überſchwemmen 
ſie ſozuſagen jetzt wieder das platte Land mit ſozial⸗ 
demokratiſchen Flugſchriften. 
verhalten ſich die Nationalliberalen und Konſervativen 
äußerſt ruhig. 


Im Gegenſatz hierzu 


Dirſchan, 26. Oktober. [Blutvergiftung.] Der 


Former Franz Ollmann ſtarb dieſer Tage an Blut⸗ 
vergiftung. 
ringfügigen Wunde, die er ſich am 12. d. Mts. am 
Fuße zugezogen, keine beſondere Bedeutung beige⸗ 


Er hatte einer dem Anſcheine nach ge⸗ 


meſſen. Wenige Tage ſpäter aber ſchwoll der Fuß in 


Beſorgniß erregender Weiſe an, ſo daß O. ſeine Ar⸗ 
beitsthätigkeit einſtellen und Aufnahme in das Dia⸗ 
koniſſenhaus nachſuchen mußte. 
auf an Blutvergiftung verſtorben. 
wiederum eine Mahnung ſein, 
Wunde die ſorgfältigſte Beachtung zu Theil werden 
zu laſſen. 


Dort iſt er bald dar⸗ 
Der Fall mag 
auch der kleinſten 


Danzig, 26. Oktober. [Ergriffener Fälſcher.] Der 


18-jährige Lehrling Willy Lewandowski, welcher ſeit 
einem 
Langgaſſe, thätig war und am vergangenen Sonn- 
abend, wie wir bereits gemeldet, durch Fälſchung des 
Checkbuches 2500 Mk. unterſchlug, wurde der „D. Z.“ 
zufolge geſtern Abend auf der Straße in Zoppot an⸗ 
getroffen und um 8 Uhr auf dem Hohethorbahnhof in 
Haft genommen. 


Jahre in dem Geſchäft des Herrn Kaufmann M., 


An baarem Gelde führte L. noch 
1974 Mk. bei ſich. Von dem Reſt des Geldes hatte 


ſich der leichtſinnige Jüngling eine ganze Anzahl An⸗ 
züge gekauft und das Uebrige mit guten Freunden 
verjubelt. 


anzig, 26. Oktober. [Neue Provinzial⸗Irr 


Dieſelbe ſoll in bedeutend 
größeren Dimenſionen als die Neuſtädter errichtet 
werden. 

O. Dt. Eylau, 26. Oktbr. [Zur Choleragefahr.] 
Die von der Stadt auf dem hieſigen Oſtbahnhof er⸗ 
baute Cholerabaracke iſt nunmehr auch mit allen zur 
Aufnahme choleraverdächtiger Perſonen nothwendigen 
Utenſilien ausgeſtattet; auch ein Krankenwärter iſt 
bereits angeſtellt. Die Reiſenden in den von Illowo 
hier eintreffenden Zügen werden einer Kontrole durch 
Herrn Sanitätsrath Dr. Steppuhn unterzogen, Bis⸗ 
her iſt kein choleraverdächtiger Fall vorgekommen. 

Ruß, 26. Oktober. [Merkwürdiger Unglücksfall] 
Der Schuhmacher L. von hier hatte kürzlich gegen ein 
Magenübel einen Theelöffel Schwefeläther eingenommen. 
Kurz darauf ſteckte er ſich — wie die „Tilſiter Ztg.“ 
berichtet — eine kurze Pfeife Tabak an. Als er nun 
das brennende Streichholz dem Munde näherte, mußte 
er aufſtoßen; hierbei entzündete ſich das ausſtrömende 
Aethergas und brachte ihm beim Verbrennen mehrere 
Brandwunden bei. 

Bromberg, 24. Oktober. (Beſteht der Schul⸗ 
zwang zu Recht?] Ein benachbarter Förſter, deſſen 
Förſterei einer Landſchule eingeſchult ift, die von der ⸗ 
ſelben über ¼ Meile entfernt liegt, war von dem be⸗ 
treffenden Lehrer in eine Schulſtrafe von 10 Mark 
genommen worden, weil er ſein erſt in das ſchul⸗ 
pflichtige Alter getretenes Töchterchen nicht zur Schule 
geſchickt hatte. Seine Einwendungen, daß ſein Kind 
zu Hauſe von ſeinem Vater, der emeritirter Lehrer iſt, 
unterrichtet würde, fand weder bei dem Lehrer noch 
bei dem Kreisſchulinſpektor Gnade; es blieb bei der 
feſtgeſetzten Strafe von 16 Mark. Nunmehr trug der 
Vater des Kindes auf gerichtliche Entſcheidung an 
und das Schöffengericht erkannte in ſeiner vorgeſtrigen 
Sitzung dahin, daß die Strafe niederzuſchlagen ſei. 
Die Gründe der Freiſprechung des Angeklagten gipfelten 
in dem Satze, daß jeder gebildete Vater dafür ſorgen 
werde, daß ſeine Kinder etwas lernen. Ein Zwang, 
wie ihn das Allgemeine Landrecht vorſchreibt, könne 
hier keine Anwendung finden; in dem vorliegenden 
Falle um ſo weniger, als das Kind durch den Groß⸗ 
vater, einem penſionirten preußiſchen Volksſchullehrer, 
den nothwendigen Unterricht erhalte. Hingewieſen 
wurde auch noch auf den Umſtand, daß der Förſter 
ſeine anderen Kinder in die höheren Schulen Brom⸗ 
bergs ſchickt und es dies auch mit der Tochter ge⸗ 
ſchehen werde. Um nun aber vor dem Lehrer ein für 
alle Mal Ruhe zu haben, hat der Förſter auf Grund 
des ſchöffengerichtlichen Urtheils den Fall bei der Re⸗ 
gierung zur Sprache gebracht und um eine Ent⸗ 
ſcheidung gebeten. Ein Beſcheid iſt nach der „P. Z.“ 
allerdings noch nicht erfolgt. 8 

Bromberg, 26. Oktober. [Verſiegelte Spritze. 
Vermißt.] Die den Gemeinden des Feuerlöſchbezirkes 
von Okollo und Schleuſenau gehörige Feuerſpritze iſt 
geſtern von einem hieſigen Gerichtsvollzieher als Pfand 
für Gerichtskoſten mit Beſchlag belegt und verſiegelt 
worden. — Vermißt wurde ſeit einiger Zeit der 
penſionirte Förſter Ziegler aus Jägerhof. Heute 
Morgen nun haben Flößer oberhalb der 4. Schleuſe 
am Kanal einen Hut und einen Stock gefunden; die 
Gegenſtände ſind als das Eigenthum des Z. erkannt 
worden. Ob hier ein Raubanfall, ein Unfa oder ein 
Selbſtmord vorliegt, iſt bisher nicht aufgeklärt. Z. foll 


en- 


> 


— 


dem „O. L.⸗A.“ zufolge an jenem Tage, ſeitdem er 
von ſeiner Tochter, die ihm den Hausſtand führte, 
vermißt wird, 500 Mark bei ſich gehabt haben. Er 
ſoll es geliebt haben, jpät Abends am Kanal zu luſt⸗ 
wandeln. Z. war Wittwer, hoch in den 60er Jahren 
und lebte in den beſten Verhältniſſen. 

Poſen, 26. Oktober. [Durch Unvorſichtigkeit ver⸗ 
unglüdt.] Von einem vorgeſtern in der Wachtſtube 
bei den Schießſtänden zu Glowno vorgekommenen 
ſchweren Unglücksfall berichtet die „P. Z.“. Ein 
Soldat, der gerade abgelöſt worden, hatte vergeſſen, 
ſein Gewehr wieder zu entladen, und als nun ſpäter 
die Leute aus Uebermuth mit den Gewehren Unſinn 
trieben, ging der Schuß los und traf den Schuldigen 
in die Lunge. Derſelbe wurde ſchwer verletzt in das 
Militärlazareth geſchafft, doch dürfte, wenn nicht 
Lungenentzündung dazutritt, er außer Lebensgefahr 
ſein. Der unglückliche Thäter wurde ſofort verhaftet. 

1 25. Oktober. [Ein bedauerlicher 
Unglücks = ereignete ſich der P. 3“ zufolge, am 
Sonntag Morgen in Kempen. Der Eiſenbahnarbeiter 
K. ſtand beim Rangiren auf dem Trittbrette und ließ 
das eine Bein tiefer hängen. Mit dieſem Beine ſtieß 
er an die Erde, glitt von dem Brette ab und fiel 
unter den Wagen. Es wurde ihm der rechte Arm und 
das rechte Bein vom Leibe getrennt. Am Aufkommen 
des Mannes wird gezweifelt. 

Buk, 25. Oktober. [Plötzlicher Todesfall.] Der 
Dorfſchulze Kaczmarek aus Dobiezyn kam am geſtrigen 
Tage in die Stadt, um geſchäftliche Beſorgungen zu 
machen. Nachdem dies geſchehen, begab er ſich in die 
Gaſtwirthſchaft des Herrn F. hier, wo er Wein und 
Wurſt beſtellte und ſich dann zu einigen dort an⸗ 
weſenden Bekannten ſetzte. Die Wurſt wurde gebracht, 
kaum hatte K. ein Stück in den Mund genommen, als 
er zu Boden ſank. Man brachte den Patienten ſofort 
in die Wohnung des Gaſtwirths, legte ihn auf ein 
Bett und ſandte ſchleunigſt nach einem Arzte. Doch 
als dieſer kam, konnte er, wie die „P. Z.“ meldet, 
nur noch den Tod des K. konſtatiren. 


SSS cc——————ꝛ— 


Lokales. 
Thorn, 27. Oktober. 

— [Berufung als Herrenhaus⸗ 
mitglied.] Des Königs Majeſtät haben 
Allergnädigſt geruht, den Erſten Bürgermeiſter 
Herrn Dr. Kohli durch Allerhöchſten Erlaß vom 
17. d. Mts. als Mitglied des Herrenhauſes 
auf Lebenszeit zu berufen. 

— [Keine Grenzſperre.] In einem 
geſtrigen Artikel legten wir dar, daß eine gänz⸗ 
liche Sperre der Grenze bei Schillno unmög⸗ 
ich und gleichbedeutend mit der vollſtändigen 
Lahmlegung unſeres Holzhandels ſei. Heute 
nd wir in der Lage mitzutheilen, daß aller⸗ 
dings die Königl. Regierung zu Marienwerder 
die gänzliche Abſperrung des Flößereibetriebes 
an zuſtändiger Stelle beantragt hat, daß dieſe 
Maßnahme aber von den betheiligten Herren 
Miniſtern abgelehnt worden iſt, da ſie nach 
leren Anſicht den vollſtändigen Ruin des 
Holzhandels bedeuten würde. Die 
Miniſter — ee Beob⸗ 
er Flößer ausreit zur Ab⸗ 
* der drohenden Choleragefahr. Auch unſer 
Herr Landrath Krahmer hat, wie wir verſichern 
können, in Anbetracht des unermeßlichen Schadens, 
der unſerer Holzinduſtrie nicht nur für jetzt, 
ſondern auch für ſpäter aus einer gänzlichen 
Sperre des Flößereibetriebes entſtehen würde, 
Alles eingeſetzt, um eine ſolche zu verhindern, 
dagegen in jeder Weiſe Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, um eine Einſchleppung der Seuche 
durch die Flößer zu verhüten. Die Notiz eines 
hieſigen Blattes, wonach die Flößer auf dem 
Lande „umherirren“, iſt durchaus falſch, da 
dieſelben nach ihrer Ablohnung hier oder in 


. 


Diverſe große und mittlere 


Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
find zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
N In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schubmacherſtr. 14. 
Culmerſtraße 9: 
1 Wohn. v. 5 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 
2 % 


# gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
15 von 2 u. 3 Zimmern zu 
Wohnungen verm. Seglerſtr. 13. 
Cin frdl. kl. Wohnung, als Junggeſellen⸗ 
Wohnung ſehr geeignet, geſunde und 
ſchönſte Gegend d. Altſt., iſt Umſt. hlb. von 
ſof. bill. z. verm. Off. unter H. O. 202 
an die Exped d. Big. erbeten. 
8 von 3 Zimmern 
Eine Wohnung nebſt Zubehör ift 
von ſofort zu vermiethen Culmerſtraſie. 
Joseph Wollenberg. 


— ͤ wdüu— — — —— 
W ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
4 ? zu verm. Coppernikusſtraße 31. 


mftändehalber iſt eine Wohnung 

von 4 Zimmern und Zubehör für 

8 Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 

8 Zu erfragen bei Frau Streitz, 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 

5 2 gut möbl. Zim. getheilt auch zuſammen 
per 1/11. zu verm. Neuſt. Markt 26. 


* Tenne möblirtes Vorder zimmer 
je Breiteſtraße. Gebr. Jacobsohn, 


Schulitz ſogleich unter polizeilicher Aufſicht zur 


Das zur L, U. Fenske' schen 


Concursmasse 
Die Preise sind bedeutend herabgesetzt und bietet sich besonders Restaurateuren und H 


mE mE m mM Er m m 
Grosser Preis-Abschlag auf Thee! 


Neue Ernte Jahrgang 189293. 


m io Emmericher Waaren-Expedition - 


J.L.Kemkes, Emmerich a. Niederrhein, versendet: 
Selected Souchon (das Feinste der neuen Ernte) M. 4,30 d. Pfd. 
Choicest New Seasons Souchon aromatisch 
Finest Lapseng Souchon kräftig fein 
Familien-Thee kräftig gut 

BE Congo-Gruss-Thee kräftig gut 


8 Geröstete Caffes (gaatirt rin 
Carlsbader Mischung (garantirt Natur) 


Eine Wohnung 
in der III. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt jofors zu ver⸗ 
miethen. 
Seglerſtraße 28. 
Parterrezimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Bahn gebracht, von jeder Berührung mit dem 
Publikum abgeſondert und direkt nach Rußland 
zurückbefördert werden. 

— [Die Flößer] werden bekanntlich 

ſeitens unſerer Polizeibehörde nicht in die 
Stadt hereingelaſſen. Nunmehr hat die Polizei⸗ 
behörde weiter angeordnet, daß die Dampfer⸗ 
fähre durch Flößer nicht benutzt werden darf 
und daß zu Einkäufen von jeder Traft nur 
1—2 Flößer ans Land kommen dürfen. Die 
Nahrungsmittel und ſonſtigen Bedarfsgegenſtände 
werden für die Flößer in den ſtädtiſchen Schank⸗ 
häuſern Nr. II (in der Nähe der Defenſions⸗ 
kaſerne) und Nr. III (in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke) bereit gehalten. Der Beſuch von 
Gaſtwirthſchaften, Vergnügungslokalen u. dgl. 
iſt den Flößern verboten, und gegen die zu⸗ 
widerhandelnden Inhaber ſolcher Lokale würde 
nöthigenfalls nach $ 327 des St. G. B. vor: 
gegangen werden. 
[Betreffs der Cholera in 
Polen! verlautet nach der „Allenſt. Z.“ mit 
Beſtimmtheit, daß die über die in Mlaawa aus⸗ 
gebrochene Cholera verbreiteten Nachrichten bei 
weitem übertrieben ſind. Von den 5 Todes⸗ 
fällen, die in der vergangenen Woche vorge⸗ 
kommen ſind, ſollen nur zwei auf aſiatiſche 
Cholera zurückzuführen ſein. Die Stimmung 
in Mlawa iſt wieder zuverſichtlicher geworden, 
da es ſich nur um dieſe vereinzelten Fälle 
handelt. Seit Freitag vergangener Woche ſoll 
kein neuer Choleratodesfall vorgekommen ſein. 
Andererſeits ſind in Bialyſtok, dem Knoten⸗ 
punkt der Petersburg⸗Warſchauer und der Breſt⸗ 
Lycker Eiſenbahn, wie amtlich gemeldet worden, 
Cholerafälle vorgekommen. Uebrigens ſollen 
die Ruſſen bei der Bekämpfung der Seuche 
mehr Energie entwickeln, als man von ihnen 
erwartet hat. Immerhin bleibt die Gefahr für 
uns beſtehen und Vorſicht erſcheint dringend 
geboten. Deshalb iſt auch ſeit Freitag in 
Korſchen eine Kontrollſtation unter Dr. Kreiß 
aus Raſtenburg eingerichtet worden. 

— (Perſonalien.] Der Lehrer Sor o wo 
in Biſchöfl. Papau iſt zum Standesbeamten⸗ 
. für den Bezirk Paulshof beſtätigt 
worden. 


[Der Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“] hielt geſtern feine jährliche General⸗ 
verſammlung ab. Nach Bericht des Vorſitzenden über 
das verfloſſene Jahr wurde zur Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes geſchritten. Es wurden wiedergewählt der 
Vorſitzende Hr. Julius Cohn, der Kaſſirer Hr. Bry und 
der Schriftführer Hr. Ludwig Wollenberg. Als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender wurde neugewählt Hr. Heinrich 
Löwenſohn Die Beiſitzer blieben unverändert die 
Herren Flatow, Joſeph gen. Meyer, Lichtenfeld; zu 
1 wurden die Herren Schmul und Kaliski 
ernaunt. . : 


lein eva 


ngeliſcher Familien⸗ 
abend] findet kommenden Sonntag im Wiener 
Kaffee zu Mocker ſtatt. 

— [Vaterländ. Frauen ⸗ Verein.] 
In der Zeit vom 12. Juli bis 25. Oktober 
d. J. ſind an Unterſtützungen gegeben: 137,40 
Marl baar an 39 Empfänger; 50 Rationen 
Lebensmittel im Werthe von 40,62 Mark; 
täglich etwa 20 Flaſchen ſteriliſirte Milch für 
Säuglinge; 7½ Flaſchen Wein an 11 und 
2 Flaſchen Saft an 4 Kranke. Kleidungsſtücke 
an 30 Empfänger. Für arme Wöchnerinnen 
wurden aufgewandt 17,70 Mark. Zwölf Per⸗ 
ſonen wurden abwechſelnd in 64 Häuſern täglich 
geſpeiſt. Die Armenpflegerin machte 262 Pflege⸗ 


gehörige — Restlager 


do. do. _(kandirt) 
perl-Caffee- do. (garantirt Natur) 
do. do. (kandirt) 
1 Santos-Caffee- do.  (garantirt Natur) 
do. do. (kandirt) 


Posteolli brutto 10 Pfund 50 Pfg. Porto. 
Ausführliche Preisliste über holländische Käse, Tabak, 


Cigarren, 
Bei Bestellungen bitten wir auf diese Anzeige Bezug zu nehmen. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 


Chocolade gratis und franco. 


vermiethen 


1 


Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 


M. 1,55 d. Pfd. 


N u 
möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, J. 

Näheres Gerechteſtr. 35. im Laden. 

O gut möbl. Zim. 

3. v. Tuchmacher⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 


beſuche. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen derſelben (Schweſter Johanna Romeikat 
Gerberſtraße 21) zu: 62,50 Mark baar von 
12; Kleidungsſtücke von 8; 5 Flaſchen Wein 
von 3; 2 Flaſchen Saft von 1 und 1 Bett- 
geſtell von 1 Wohlthäter reſp. 1 Wohlthäterin. 

— [Eine Revifion] der Droſchken und 
Kübelabfuhrwagen wurde polizeilicherſeits vor⸗ 
genommen und haben ſich Mißſtände dabei nicht 
herausgeſtellt. 

— [Beitiger Winter.] Aus Jäger: 
kreiſen wird verfichert, daß die Hafen ſich etwa 
ſeit 14 Tagen ihr volles Winterkleid angezogen 
haben, ganz ungewöhnlich früh im Jahre, was 
mit unfehlbarer Sicherheit auf einen zeitigen 
Winter ſchließen laſſe. 

— [Feuer.] In Mocker brannte in ver⸗ 
gangener Nacht ein unbewohytes Haus total 
nieder und ſetzte den Giebel des benachbarten 
Langner'ſchen Wohnhauſes in Brand. Einem 
weiteren Umſichgreifen des Feuers konnte recht- 
zeitig Einhalt gethan werden. 

— [Gefunden] wurde 1 Einmarkſtück im 
PVofigebäude. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,22 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


Ueber recht intereſſante Verſuche 
mit Aluminium hufbeſchlägen weiß die 
„Kreuzzeitung“ nach der „Revue d Artillerie“ zu be⸗ 
richten. Nach dieſer militäriſchen Fachzeitſchrift haben 
beim finnländiſchen Dragonerregiment Verſuche mit 
Aluminiumhufbeſchlägen ſtattgefunden, die einen be⸗ 
merkenswerthen Beitrag bezüglich der Uebertragung 
des Aluminiums auf militäriſche Verhältniſſe bilden. 
Jedes Pferd erhielt zwei Beſchläge aus dem neuen 
Metall und zwei aus Eiſen, und es wurden dann 
Dauermärſche auf ſteinigen Wegen veranſtaltet. Hierbei 
zeigte es ſich, daß die Aluminiumbeſchläge ebenſo gut 
widerſtanden hatten, als die eiſernen. Sie ſind zwar 
theurer, dafür aber bedeutend leichter. Auch laſſen ſich 
die abgenutzten einſchmelzen und von neuem verwerthen, 
was bei den eiſernen Hufeiſen nicht der Fall iſt. 

Von Stufe zu Stufe. Auf einem Ber⸗ 
liner Standesamt wurde dieſer Tage der Tod einer 
älteren Frau gemeldet, deren Lebensweg in der be⸗ 
dauerlichſten Weiſe abwärts gegangen und der ihr 
dereinſtiges Schickſal gewiß nicht an der Wiege ge⸗ 
ſungen war. Dieſelbe wurde als die Tochter eines 
Oberſtlieutenants geboren und als die Ehe⸗ 
frau eines Tumpenſammlers zu Grabe getragen. 

Ein Millionär als Mörder. Amerikaniſche 
Zeitungen berichten über die in Harriſonville (Michi⸗ 
gan) erfolgte Verhaftung des Mr. Alfred Henſhaw, 
eines der reichſten und angeſehenſten Bürger der Stadt. 
Henſhaw war vor etwa 10 Jahren Theilhaber in dem 
Nutzholzgeſchäft von Drake in Strathory (Kanada). 
Wegen einer Geldangelegenheit gerieth er mit feinem 
Sozius in Streit und brachte ihm mit feinem Dolch · 
meſſer mehrere ſchwere Wunden bei, die den Tod 
Drakes zur Folge hatten. Das Verbrechen wurde 
damals erſt nach Verlauf von 10 Tagen entdeckt und 
Henſhaw hatte unterdeß Zeit gefunden zu entfliehen. 
Große Belohnungen wurden auf ſeine Ergreifung aus⸗ 
geſetzt, aber es war nicht möglich, dem Mörder auf 
die Spur zu kommen. Der Sohn Drake's hatte je 
doch geſchworen, den Tod feines Vaters zu rächen 
und ver ſprach erſt jüngſt wieder zwei erfahrenen 
Detektivs 2000 Dollar Belohnung, wenn es ihnen ge⸗ 
lingen würde, Henſhaw ausfindig zu machen, und die 
beiden Geheimpoliziſten fanden ihn auch wirklich nach 
langen Nachforſchungen in Harriſonville und erwickten 
feine Verhaftung. Henſhaw legte ein vollſtändiges 
Geſtändniß ab und wird nach Erfüllung der üblichen 
„ nach Kanada zurückgebracht. 
werden. 

Aus Ungarn. Stuhlrichter Forlas (zu feinem 


bestehend in Havanna-, 


BE 
— 


Wagendecken 


billigſten Preiſen 
Gerberſtraße 35. 


* 3,20 7 » 
” 2,90 7 77 
1.60 45% 
1,45 „ „ 


schmeckend): 


am mn m 


1,50 „ 
% 145 EN z Re] it Das Lese Be und Barthaare 
„ „ Nußſchalen⸗Ertract 


00 » 
1, 


tabiliſch, ohne Metall. 
1. 


feines Hagröl. 


Breiteſtraße 38. 


„ ſep. Eingang, v. ſofort 


Faktotum, dem Panduren Janos): „Do ſchraibt mir 


Thür- Vorleger, 
faſt unzerreißbar, in Cocos und Rohr, 
Doppelmatten, Japanmatten, 
Rohr- und Cocosliettenmatten, 


empfiehlt in größter Auswahl zu den 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 


apeten 


in den neueſten ie empfiehlt 
illiaſt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Zapeten- u. Farbenhandlung. 


Zum Dunkeln blonder, rother 


aus der * bair. Hofparfümerie 
C. D. underlich in Nürn⸗ 
berg. Mehrfach prämiirt, rein vege · 


Orfilas Haarfärbe- 
Nussöl a 70 Pfg., zur Stärkung 
des Wachsthums der Haare; zugleich 


Wunderlich's echt u. ſof. 
wirkendes Haarfärbe Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


mein Gönner, der Herr Oberpräſident, ich ſoll dem 
Bauer Lajos fünfundzwanzig geben loſſen, mail er 
ſeinem Wogen nicht ausgewichen. Jetzt waiß ich nicht, 
iſt dos der Lajos vom oberen oder unteren End' vom 
Dorf? No hat, Janos — gieb ollen beiden fünfund⸗ 
zwanzig, do iſt der Rechte ſchon darunter!“ 


Telegraphiſche VBoörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Oktober. 

Fonds befeſtigt. 26.10.—. 
Ruſſiſche Banknoten 200,60] 201,30 
Warſchau 8 Tage . +» 200,55 201,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100.00 100,00 
Pr. 4% Conſols „„ . 106,80 166,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 63,50 63,70 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt! fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,50 95,49 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 183,700 182,80 

Oeſterr. Creditaktien 165,50 164,90 

Oeſterr. Banknoten 170,15] 170,45 

Weizen: Oktbr.⸗Novbr. 155,00] 154,75 

April-Mai 59,00 158,75 
Loco inNewYort 76%, e 77 0 

Roggen: Iocn 140,00] 143,00 

” Oktbr.⸗Novbr. 140,75] 140,50 
Novber.⸗Dezbr. 140,700 140.20 

April-Mai 142,700 143.00 

Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 5140] 51,40 
April⸗Mai 51.700 51,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,90 52,90 
do. mit 70 M. do. 33,40 33,20 

Oktbr. 70er 31,80] 52,00 

April-Mai 70er 33,20| 33,30 


Wechſel⸗Diskont 3e; Lombard⸗Zincfus für deuiſche 
Staats-Anl. 3/½%, für andere Effekten 40%, 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 27. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 


Loco cout. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,00 „ —.— 
Oktbr. == . — . 
— F . 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Oktober 1892. 

Wetter: ſchön, Nachts leichter Froſt. 

Weizen: flau, 133 Pfd. bezogen bunt 136 M., 129/32 

Pfd. bunt 140/42 M. 133/35 Pfd. hell 144/45 M. 
A an 128 Pfd. 125 M., 123/ Pfd. 
Gerſte: Brauwaare 135/40 M., geringe 103/7 M. 
Hafer: inländiſcher 131/35 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— Ap OT meÜCHU BEREIT ER RU TEL Eu 
Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 27. Oktober. Nach aus Suakin 
hier eingelaufenen Nachrichten über die Lage 
im Sudan iſt der neue Aufſtand, welcher gegen 
die Herrſchaft der Derwiſche gerichtet, urſprüng⸗ 
lich von einem entlaſſenen egyptiſchen Beamten 
angezettelt, deſſen Brüder der Grauſamkeit des 
Mahdi zum Opfer gefallen. 

Madrid, 27. Oktober. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnhof zu Manzanar gerieth ein Zug infolge 
falſcher Weichenſtellung aus dem Geleiſe. In 
dem Zuge befand ſich Miniſter Canovas mit 
ſeiner Gemahlin. Der Sitz Canovas' wurde 
zertrümmert, indeß hat Niemand im ganzen 
Zuge Verletzungen erlitten. 

Newyork, 26. Oktober. Bei Spokane 
(Washington) ſtürzte ein Arbeiterzug ſammt der 
Eiſenbahabrücke in den Strom. Sechs Arbeiter 
und ein Kondukteur wurden getödtet und 15 
Perſonen ſchwer verletzt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Bew Brasil-, Sumatra- und Java- Cigarren 
(Preislage von 22—60 Mark pro Mille) 


muss in ganz kurzer Zeit geräumt werden. 
ändlern Gelegenheit, günstig einzukaufen. 


Ruſſiſche TanR 


Gunniſchuhe 


in allen Größen und Fagons empftehlt billigſt 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraßte 40. 


Die Uhrenhandlung von 
C. Preiss, Culmerſtraße, 
iſt die m billigſte Bezugsquelle . für 
Alhren, Ketten, Mufiiwerke, 
u. optiſche Waaren aller Art, 
auch werden Reparaturen auf das Billigſte 


und Sauberſte unter Garantie dort nur von 
Gehilfen ausgeführt. 


—— — —— 
Ein größerer 
— Obſt⸗ und Gemüſegarten = 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
bei Putschbach. 
4 große freundl. Zimmer 
1; Etage, geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, Ion ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 
1 fein möbl. Wohnung von 2 Zimmern u. 
Burſchengelaß zu verm. Brückenſtr. 16, 
bei J. Skowronski. 
1 frdl. möbl Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengekaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
1 gr. gut mbl. J .I Nov 4 b. Arderſtr. 3, 2. r. 
] freundf. möbl 2. b. 3. v Elifabethitr. 7, III. 
Tuüchmacherſtr. 7 iſt 1 kl. mol. Zim. z. verm. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 23, part. 


— SE 


An 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Lad islawa Schulten, 
verw. Engel, geb. Smiejkowska, 
Heinrich Schulten. 
Berlin, den 27. October 1892. 


Gewerbegericht Thorn. 


Nachdem die Friſt zur Anbringung von 
Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der 
am 12. September d. J. ſtattgefundenen 
Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht 
für die Stadt Thorn abgelaufen iſt, er 

aß 8 22 4. Februar 
gemäß § 22 des Ortsſtatuts vom 2. Mürz 
1892 — das Gewerbegericht für die Stadt 
Thorn betreffend — zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß ſich das Gewerbegericht 
für Stadt Thorn wie folgt zuſammenſetzt: 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Vorſitzender, 
Stadtrath und Kämmerer Stachowitz, 

ſtellvertr. Vorſitzender, 


Fabrikbeſitzer Tilk, 
Drechslermeiſter Borkowski, 
Fleiſchermeiſter A. Wakarecy, 
Schuhmachermeiſter Wojciechowski, 
Malermeiſter Steinicke, 
Formermeiſter Reinicke, 
Werkmeiſter Konkolewski, 
Werkmeiſter Hinkel, 

Buchbinder Witt, 

Buchdrucker Swit, 
Bureau-⸗Aſſiſtent Schmidt, Gerichtsſchreiber. 

Sämmtliche Mitglieder des Gewerbege⸗ 
richts wohnen in der Stadt Thorn. 

Das Dienſtzimmer des Gewerbegerichts 
befindet ſich im Narhhaus, 1 Treppe. 
Dienſtſtunden: Vormittags von 8—1 Uhr, 

Nachmittags „ 3—6 „ 

Die nach § 3 des unterm 20. Auguſt d. 
J. veröffentlichten Ortsſtatuts vom „ dir 
1892 der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts 
unterſtellten Klage⸗ ꝛc. Anträge können in 
den vorbezeichneten Dienſtſtunden zum 
Protokolle des Gerichtsſchreibers erklärt 
werden; ſchriftliche Anträge ſind „an das 
Gewerbegericht für die Stadt Thorn“ zu 
richten. 

Thorn, den 22. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
dieſes Jahr folgende Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus: 

a. bei der I. Abtheilung 
1. Herr Konrad Adolph 
2. „K Nathan Hirſchfeld 
3. „ Theodor Kolleng 
4. „ Auguſt Glogau 
b. bei der II. Abtheilung 
1. Herr Hugo Dauben 
Guſtav Fehlauer 
„ Friedrich Wegner 
„ Carl Guſtav Dorau 
bei der III. Abtheilung 
Heir Oskar Kriwes 
Ferd. Gerbis 
Hermann Kolinski 
„ Reinhard Uebrick. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und c auf die 
Dauer von 6 Jahren werden 

J. die Gemeindewähler der III. Abth. auf 
Montag, d. 14. Novbr. 1892, 

Vorm. von 10—1 Uhr und 
Nachm. von 3—6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Abth. auf 
Mittwoch, d. 16. Novbr. 1892, 
Vorm. von 10—1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Abth. auf 
Donnerſteg, d. 17. Novbr. 1892, 
Vormittags von 10 —12 Uhr, 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 

Tagen und Stunden im 
Magiſtrats-Sitzungs-Saale 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl ⸗ 

vorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
I. Abtheilung mindeſtens 3 Hausbeſitzer be⸗ 
finden müſſen ($$ 16, 22 der Städteordnung). 

Sollten engere Wahlen nothwendig wer⸗ 
den, ſo finden dieſelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Stunden 

1. für die III. Abtheilung am 

21. November 1892, 
2. für die II. Abtheilung am 
23. November 1892, 
3. für die J. Abtheilung am 
24. November 1892 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Thorn, den 11. October 1892. 
f Der Magiſtrat. 


Volizeiliche Wekanntmachung. 
Mit Rückſicht auf die drohende Cholera⸗ 
gefahr wird der Beſuch von Gaſtwirthſchaften, 
öffentlichen Vergnügungslokalen ꝛc. durch 
Flößer ſtrengſtens verboten und werden 
die betreffenden Inhaber dieſer Lokale im 
Falle des 1 auf Grund des 
§ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuchs, welcher die 
Verletzung von Abſperrungs⸗ oder Auffichts- 
maßregeln der zuſtändigen Behörde mit 
Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft, un⸗ 
weigerlich zur Strafe gezogen werden. 

Die für die Flößer erforderlichen 
Nahrungsmittel und Bedarfsgegenſtände 
werden in den am Ufer belegenen Schank⸗ 
häuſern II (Haupt; in der Nähe der 
Defenſionskaſerne) und III ( Kruczkowski; 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke) bereit 
gehalten. ! 

Gleichzeitig wird die Benutzung der 
Dampferfähre durch Flößer unterſagt. 
Thorn, den 27. October 1892. 


Die Polizei- Verwaltung 
Leere Schmalzu. Herings⸗ 


tonnen — 8 Nr. 11 


egg; 


7 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige Mühlengaſt ⸗ 
haus Barbarken (Ausflugort von Thorn) 
beſtehend aus 
einem Wohnhauſe mit Reſtaurationsräum⸗ 

lichkeiten, 

„einem beſonderen Kruggebäude, 
. einer Waſſermühle mit einem Mahlgange, 
Wirthſchaftsgebäuden, 


— 


* 


reien 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
oder auf beſondern Wunſch auch länger 
meiſtbietend verpachtet werden. a 

Wir haben hierzu einen nochmaligen 
Verpachtungstermin auf 
Montag, d. 21. November d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge 
laden werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau 1 (Rathhaus I Treppe) zur Einſicht 
aus und werden von demſelben auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
70 Pf. auch abſchriftlich verſandt werden. 

Etwa gewünſchte nähere Auskunft über 
das Verpachtungsobjekt ertheilt auch münd⸗ 
lich Herr Stadtrath Richter zu Thorn. 

Thorn, den 19. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hirsch 
Levin zu Gollub wird, nachdem der 
beſtätigte Zwangsvergleich vom 
8. Auguſt 1892 rechtskräftig geworden 
iſt, aufgehoben. 

Gollub, den 21. October 1892. 


Wojtkowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


S U +f * 
Holzverkauf. 
Die auf der Brandfläche Belauf Dziwak, 
Herrſchaft Grabia, vorhandenen Beſtände, 
wovon 
12 Hectar 22jähr. Kiefernſtangenhölzer, 
0,500 * 5 " " 
1,710 „ 60 „ Kiefern⸗Althölzer, 
ſollen zum Selbſtabtrieb verkauft werden. 
— Der Förſter Neipert zu Dziwak iſt an: 
gewieſen die Beſtände vorzuzeigen. 
Kaufanträge nimmt entgegen 
Wudek b. Ottlotſchin, den 24. 10. 92. 
Die Herzogl. Revierverwaltung. 


Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


: von der 
S. Grollmann’'s:"Konkursmasse, 


beſtehend aus: 
Brillantfachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat und Korallenwaaren zc., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 


Wegen Ausfall des 
Jahrmarktes 


zeige dem geehrten Publikum hiermit er⸗ 

gebenſt an, daß ich mit meiner Waare, wie 

Flanell zu Hemden, Jacken, Hoſen, 

Röcken und zu verſchiedenen anderen 

Zwecken, ſowie Strumpf⸗Wolle wieder 

hier bin und verkaufe zu ſoliden Preiſen. 
Meine Wohnung iſt 


Heiligegeiſtſtr. 18. 
Julius Koch, 


Tuchmachermeiſter aus Jaſtrow. 


Poßfſeiſch und Vurſgeſchäft 
verbunden m. Frühſtäcksſtube 


Gerechteſtr. 30, Eingang Zwingerſtr. (im 
Einsporn'ſchen Haufe) empfiehlt ſich dem ge ⸗ 
ehrten Publikum mit gutem fettem Roßt⸗ 
fleiſch und wohlſchmeckender Wurſt, zu 
jeder Tageszeit warme Bouletten, Wurſt 
und Würſtchen. Mittagstiſch: Braten, 
Compott und Suppe à Portion 30 Pf. 


allen Sorten 


empfiehlt 


gen nach Maass 
lnuch m 
N nolavdhlvalantplauvcg 


in nur beſten 


Bestellun 


werden bestens ausgeführt. 


Oualitäten 


ph. Elkan Nacht. 


ca. 70 Morgen Acker- und Wiejenländes | 
zu noch nie i Preiſen, z. B. 


Hausfrauen Achtung 


Nur kurze Zeit Heiligegeiſtſtraße 18, 


111 


Ecke Altſtädtiſcher Markt, 


Fabriklager guter emaillirter Kochgeſchirre 


von Thale im Harz. Wegen Ausfall des Jahrmarkts 


großer Ausverkauf 


hundert andere Sachen das Pfund a 70 


BEE Ning- und Kochtöpfe, Kaſſerollen und 


Heiligegeiststr. 18, Efe Alſfädt. Markt, 


Culmer Strasse 1. Thorn. Culmer Strasse 1. 
Grösste Auswahl in 
Porzellan-, Glas- und Steingutwaaren, 
Hänge- und Stehlampen, 
sowie sämmtlichen Haus- und Küchengeräthen 


in Messing, Weissblech, lackirte, 


Ve 


jeder Art üben 


x 


welche den Verkauf unserer 


Fabriklager emaillirter Kochgeschirre. 


Bestellungen auf sämmtliche Klempnerarbeiten werden entgegengenommen. 
Reparaturen jeder Art sauber, schnell und billig. 
Prima Petroleum. ——— 
m m m m") 


IEs3333222+2232 
i Huſtenleid 


giebt es kein wirkſameres Mittel als 


FAY’s ächte a 
Sodener Mineral-Pastillen! 


CCC KKK 
222333323 332322233 


Bei Catarrhen 
FAY’s ächte : 
Sodener Mineral-Pastillen 


die denkbar beſte Heilwirkung aus. 


FAY’s ace 


Sodener Mineral-Pastillen 


10 ſind in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. zum 
Preiſe von 85 Pfg ver Schachtel erhältlich. Man achte darauf daß 
jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen iſt, welche 
ER den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt. en 


Er ir} 
Vertreter gesucht, 


emaillirte und Eisenblechwaaren. 


en 


petrol-Motoren u. Fahrzeuge, Patent Daimler, 


unter günstigen Bedingungen zu übernehmen geneigt sind. 


erforderlich. 


Prima Referenzen 


Actien-Gesellsch. für autom. Verkauf. 
Berlin S.W., Schönebergerstrasse 8, I. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


Privatſtunden 
in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 
fächern ertheitt M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 
Damen wird gründlicher Unterricht 
im 
; DER” Zitherjpielen U 
ertheilt Jacobsſtr. 17, 2 Tr. links 


1 finden freundliche Auf⸗ 
Pensionäre nahme. Schularbeiten 


werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28. 2 l. 


Reiß zeuge 
für Techniker und Schüler, gut und billig, 
empfiehlt 
Gustav Meyer. 


Habe mich als 


= Priuatkoch 3 


niedergelaſſen und empfehle mich den hoch⸗ 
geehrten Herrſchaften. 
Stanislaus Jaworski, 


Privatkoch, 
Culmerſtr. 10, im Czechak'ſchen Hauſe. 
1892er Ernte, vorzügliche Qualitäten, in 
ſämmtlichen Preislagen jetzt eingetroffen. 
Ich offerire dieſelben als wirklich preis⸗ 


werth von 1 Mk. 75 Pfg. p. Pfd. an. 
Packet⸗Thee's und Erus- Thees gleichfalls 


in reichhaltiger Auswahl billigſt. 


Die erste Wiener Gaffee-Rösterei 


Inh. Ed. Raschkowski), Neuſtädt Markt 1]. 


Fillalen: Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz. 
Junge Mädchen erhalten gründlichen 


6 
Wo? 
kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Sultz. 
Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. 


Reſte unter dem Einkaufspreis. 


7 7 7 
Ein junger Kaufmann 
findet als Packer in meiner Fabrik ſofort 
Beſchäftigung. 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


2 Schneidemüller 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
6. Soppart, Thorn. 
geübter Schreiber 
mit ſchöner Handſchrift ſofort für ein 
Rechtsanwaltsbureau geſucht. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


in gewandt. Schreiber ſucht Beſchäftigung. 
Offert. n. Thorn 3, Mellinſtr. 84, 2 Try links. 


findet unter vortheilhaften Bedingungen ſo⸗ 
fort Stellung in einem hieſigen Getreide ; 
1 Anmeldungen abzugeben unter 
A. B. an die Exped. d 


1 Bäckerlehrling 
geſucht bei W. aa 


Köchinnen, Kinder-u. Stubenmädehen, 


weist nach MiethsfrauChmielewski,Schillerft 14. 


werden. 


Unterricht in der feinen Damenſchneiderei 
bei Fr. A. Rasp, Beiteſtraße 38, 
im Haufe von K. Ruckardt. 


— — õ —— —½—- — — —ut—ę᷑Ḧ 
Druck und Verlag ver Buchduckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeuung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Torf u. 1 Milchkuh 


Freitag, den 28. Nachm. 4½ Uhr: 
Einführung 


des Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg. 


Um 4¾ Uhr: Antrittspredigt deſſelben. 
Thorn, den 27. October 1892. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
Sonntag, den 30. d. Mts., 
Abends 7 Uhr: 


Cpangeliſcher Familienabend 


im Saale des 
Wiener Café zu Mocker. 


Schützenhaus. 
Freitag, den 28. Oetober er.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der 
Kapelle des Fuß⸗Artillerie-⸗Regiments Nr. 11. 
Gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Schallinatus. 
Der Saal iſt gut geheizt. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend. d. 29. d. M., Abends, 


Vergnügen im Artushofsaale, 


Concert 
v. d. Artillerie⸗Kapelle mit darauffolgendem 
Ern anz. r 
Nur für Mitglieder. Eintrittsgeld 25 Pfg. 
pro Perſon. 


Der Vorſtand. 


Vietoria-Theater, Thorn. 
vom 1. bis 6. November 1892. 


Iresdener Beiammigaitpiel 
unter Leitung des Frl. Adelheid Bernhardt. 
Säfte: Henriette Masson, Königl. Hofſchau⸗ 
ſpielerin aus Dresden, Gustav Starke, Hof⸗ 
ſchauſpieler aus Braunſchweig 
Oberregiſſeur Schwarz aus Berlin und ein 
Enſemble von 15 Mitgliedern erſter Bühnen. 
In Ausſicht genommene Stücke: 

Eine vornehme Ehe Schauſpiel von Feuillet. 


Georgette Schauſpiel von Sardou. 

Zweites Geſicht Luſtſpiel in 5 Acten von 
Blumenthal. 

Frau ohne Geiſt Luſtſpiel in 5 Acten von 
H Bürger. 

Durch die Intendanz Preisluſtſpiel in 5 Acten 
von Henle. 


Ein Extra⸗Abend 
Es werden von heute ab Bons, je 6 Stück, 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße, abgegeben. 
6 Bons Loge u.] Parquet 1. Reihen 10,50 Mk. 
6 „ UI. Parquet 7 
6 „ Sperrſitz 5,— „ 
Der Bon⸗Verkauf wird am 31. d. M. ger 
ſchloſſen u. treten dann erhöhte Kaſſenpreiſe ein 
Die Bons können ganz beliebig getauſch 


— — 


Hausbeſitzer⸗Verki 
Das Nachweis⸗Burean befindet 
von heute ab bei Herrn Stadtrat 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ꝛc. 
Der Vorstand. 


Biere: 
Culmbacher, 
Königsberger, 


Grüter, 
Thorner Lagerbier 


in Flaschen u. Gebinden jeder Grösse 
empfiehlt 


Max Krüger, 


Bier-Gross- Handlung, 
Thorn, Seglerstr. 27. 


Malz⸗Bier in Flaſchen. 


W. Tadrowski, I. Siudowski Nachfolger. 


Neunaugen, 
Skirwither, friſch vom Roſt, empfiehlt billigſt 
E. Laak, Titfit. 
Pferdehaare R 
kauft und zahlt dafür die höchſten Preiſe 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 
zahle ich dem, der 
500 Hark beim Gebrauch von 
Kothe’s Zahnwasser, 
a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachil., Berlin. 


In Thorn in der Kgl. Apotheke bei F. Menze! 


u. J. 8. Salomon, in Sirasburg bei H. David- 
sohn Nachfl u. K Koczwara 


Künſtliche Zähne. 
2 ein. 


Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


on kl. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 
Kirchliche Nachricht. 
Evangel luth. Kirche. 
Freitag, den 28. October, 


Nachm. 67½ Uhr: Herr Superintend. Rehm. 


find zu verkaufen bei Brzezienski, Kl. Morer. IE" Hierzu eine Beilage. r 3 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe feßo 5 
Hohle Zähne, ſelbſt 
rzende, fülle (plombire) nach den neueſten 


A 


a: 


PB 


